
Zur Weltchronik vom J. 741.
Von Theodor Mommsen.

Obwohl die an Bedas Schrift de temporibus sich an­
lehnende mit dem J. 741 schliessende Weltchronik, deren 
späteren Theil Waitz zu Anfang des 13. Bandes der MG. SS. 
herausgegeben hat und aus deren früheren Abschnitten 
von Diocletian an eine Uebersicht in meinen Chronica 
minora Bd. 3, S. 336 mitgetheilt ist, einen selbständigen 
Werth als Geschichtsquelle nicht hat, so ist sie doch für 
die Entwickelung der Historiographie nicht unberücksich­
tigt zu lassen, wie denn alles, was wir der Art aus der in 
dieser Hinsicht so dürftig vertretenen vorkarolingischen 
Epoche besitzen, schon seines Alters wegen Aufmerksam­
keit verdient. Aber eben die Altersfrage ist nicht äusser 
Zweifel. Die nächstliegende Annahme, dass das Schluss­
jahr die Epoche der Abfassung bestimmt, habe ich a. a. O. 
S. 239 vertheidigt und wiederhole die dort vorgetragenen 
weiteren Argumente hier nicht. Dem entgegen hat Waitz 
die Abfassung in das J. 800/1 gesetzt, weil die Schrift 
die in Bedas vorgenanntem Werk begegnenden, von diesem 
auf das Abfassungsjahr 725 gestellten Beispiele für die 
Jahrberechnungen auf die genannten beiden Jahre um­
schreibt. Dies geschieht in der Leydener Hs. Scal. 28, 
welche hiefür Waitz allein zu Gebote stand, da die Mün­
chener diese Abschnitte weggelassen hat. Seitdem ist eine 
zweite vollständige Hs. zum Vorschein gekommen, früher 
im Besitz von Lord Ashburnham, jetzt in der Pariser 
Bibliothek (nouv. acq. lat. 1615), gleich der Leydener aus 
dem Anfang des 9. Jh. (Chr. min. 3, 237); es soll hier 
angegeben werden, wie sie sich hinsichtlich dieser Com­
putationen zu Beda und zu der Leydener Schwesterhand­
schrift verhält. Die Pariser Lesungen hat mir Hr. Vidier 
mitgetheilt, die Leydener, in Ergänzung dessen, was Jaffé 
zu meiner Ausgabe der Chronik Cassiodors aus dieser Hs. 
abgedruckt hatte, Herr Dr. S. G. de Vries. Ich gebe die 
Texte nach Beda, indem ich die von den Ausschreibern 
geänderten Stellen in < > einschliesse, und setze die ab-


